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MÖTZLICH . MORL , 5 2 9

Morl .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 7 km nördlich von Halle gelegen . Die

ältere Namensform ift Mordal . Die Familie derer von Mordal hat hier

ihren Stammfitz gehabt . Ihre Gefchichte giebt von Dreyhaupt II , 925 . Die

Kirche , nördlich im Dorfe gelegen , ift 1520 abgebrannt und 1692 reparirt .
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Thurmfenftev . Thurmfenfter an der Nordfeite .
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Thurmfenfter an der Weftfeite .

Thurmfenfter

Capital aus dem Schalloche des
Thurmgiebels .

Die Reparatur fcheint lieh befonders auf das öftlich gerade fcliliefsende Schiff

erftreckt zu haben . Der Thurm , ausgeführt in lag'erhaften , doch nicht durch¬

weg forgfam gemauerten Bruchfteinen und mit Eckquaderung ift noch romanifch

und im Erdgefchofs mit einem Tonnengewölbe überdeckt . Wir geben in
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den Fi g . 291 , 292 , 293 , 294 die Abbildung einiger Thurmfenfterchen unter¬
halb der gekuppelten Schalllöcher . Details einer Theilungsfäule der letzteren
ftellt Fig . 295 dar . Aus den Eckblättern des Capitäls erkennt man , dafs
die Entliehung nicht mehr in die frühe romanifche Zeit fällt . Die Altarplatte
hat noch Weihkreuze und ein leeres fepulchrum ; übrigens foll der Altar
1690 befchafft fein . In die OEwand ift eine Grabplatte eingelaffen , auf
welcher das gut flachreliefirte Bildnifs eines Ritters in ganzer Figur zu
fehen ilh Die Jahreszahl iE bei der Uebermalung als 1306 Eatt 1586 ange¬
geben , ein Irrthum , der aus der Befchaffenheit der Arbeit erhellt . Die
Glocke von i,oo m Durchmeffer hat die Minuskelauffchrift :
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Die Glocke von o,So m Durchmeffer iE 1842 gegoffen , die von 130 "'
Durchmeffer 1882 von den Gebr . Ulrich in Laucha .

Mücheln .
Kirchdorf , Filial von Wettin , mit einem Rittergute , 23 km nordvveElich

von Halle , am rechten Ufer der Saale gelegen . Es iE unbekannt , wann 1
das Gut , in den älteEen Zeiten Stammfitz derer von Mücheln , ein Tempel¬
herrenhof geworden iE , welchem unter andern Gütern auch Döblitz zugehört
und das Patronatsrecht über Wettin zugeEanden hat . 1295 iß diefes
Patronatsrecht gegen das zu Grofsen - Weddingen von dem Erzbifchofe
Erich vertaufcht worden . Als 1311 ( Concil zu Vienne ) unter dem PapEe
Clemens V . diefer Orden befeitigt wurde und der Magdeburger Erzbifchof
Burchhard III . die Tempelritter von vier Höfen feines Stiftes — unter ihnen
der zu Mücheln — auf einen Tag hatte verbrennen laffen , erhob der
Johanniterorden auf Müchelns Güter Anfpruch . So kamen diefelben nun an die
regulirten Canoniker der h . Märtyrer von der Buffe (nach der Regel der
AuguEiner ) , es iE aber die Zeit unbekannt . Diefer Orden hat dann das
Gut bis zur Regierungszeit des Erzbifchofs ErnE befeffen und zwar als eine
Priorei des Kloflers von S . Marcus zu Krakau , dem bedeutendEen Sitze
diefer Ordensleute . Nur ein Pater als Prior und ein Ordensbruder fcheinen
zu Mücheln gewohnt zu haben . Als ungefähr 1490 der alte Prior Peter
Strumendorff von feinem Knechte mit der Heugabel erfchlagen und der
Ordensbruder nach Polen davongelaufen war , hat das KloEer zwölf Jahre
leer geffanden und iE von Jedermann ausgeplündert , ja die Steine der Ge¬
bäude find zum Bau der (vormaligen ) Gimritzer Kirche verwendet worden .
Diefen herrenlofen ZuEand hat der Erzbifchof Ernff dadurch beendet , dafs
er Mücheln 1502 an das Moritzklofler zu Halle verkaufte . 1534 iE es aber

1 Wahrfcheinlicli gefchah es 1240, alt Graf Dietrich III . von Brehna feinem Sohne , der
Templer war , das Gut Miicheln als Commende fchenkte ; Dietrich wäre fomit der erfte
Comthur gewefen .
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